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Florian Roth: 

Urbanes Flair an der innerstädtischen Isar – unter dieser Überschrift haben wir 2009 mit einer 

Pressekonferenz vor dem Deutschen Museum und einem Antragspaket im Stadtrat eine Debatte 

angestoßen. Weitere Antragspakete aus den Jahren 2011 und 2013 sowie ein Antrag im Juni dieses 

Jahres sollten folgen. Hier ein Überblick über die Anträge der grün-rosa Fraktion: 

10.06.2015 Fraktion Bündnis 90/DIE 
GRÜNEN/RL 

Dächer für die Bürgerschaft öffnen - Blick auf die 
innerstädtische Isar erschließen 

12.11.2013 DIE GRÜNEN/RL-Fraktion Regelmäßiger Kulturstrand an der Isar und Kiosk am Vater-
Rhein-Brunnen 

12.11.2013 DIE GRÜNEN/RL-Fraktion Würdige Platzgestaltung für die Ludwigsbrücke 

12.11.2013 DIE GRÜNEN/RL-Fraktion Lehrpfad Kleine Isar - Aufklären über die Bedeutung als 
Schutzraum und verbessern der Erlebbarkeit 

12.11.2013 DIE GRÜNEN/RL-Fraktion Schöner Flanieren und Radeln auf den Isarinseln 

12.11.2013 DIE GRÜNEN/RL-Fraktion Gestaltung einer innerstädtischen Isarpromenade am 
Westufer mit Balkonen und Treppen 

12.08.2011 DIE GRÜNEN/RL-Fraktion Baden, Sonnen und Verweilen an der nördlichen Isar 

03.04.2009 DIE GRÜNEN/RL-Fraktion Wettbewerb für die Gestaltung der Freiflächen auf der 
Museumsinsel 

03.04.2009 DIE GRÜNEN/RL-Fraktion Urbanes Flair an der Isar- Die Stadt öffnet sich der 
innerstädtischen Isar 

 

Unser Anliegen war und ist, urbanes Flair mit Verbesserungen beim Rad- und Fußverkehr sowie dem 

Anliegen des Naturschutzes zu verbinden, denn im innerstädtischen Bereich zwischen 

Wittelsbacherbrücke und Luitpoldbrücke (Prinzregentenstraße) ist die Isar hinter dem vorbeiflutenden 

Verkehr an vielen Stellen kaum wahrnehmbar. Hier dreht die Stadt der Isar meist den Rücken zu. Der 

tosende Verkehr parallel zur Isar lässt bisher keinen Platz für eine Isarpromenade, und attraktive 

Blickbeziehungen zur Isar sind eher selten. Dass muss anders werden. 

Die von uns angestoßene Debatte ist nun mit der Beschlussvorlage im morgigen gemeinsamen Bau- 

und Planungsausschuss zu einem Zwischenergebnis gekommen  

Wir danken der Verwaltung für die Aufnahme unserer Anregungen und die Organisation eines breiten 

Diskussionsprozesses mit mehreren Veranstaltungen über viele Jahre. 

Der Stadtrat muss nun entscheiden, welche Gestaltung er an und um die innerstädtische Isar anstrebt. 

Darf und soll der Autoverkehr zugunsten einer besseren Aufenthaltsqualität Platz einbüßen? Wann 

soll das angegangen werden? 

Im Vortrag der Referentin und gerade im Anhang, in den sog. Steckbriefen des hierfür beauftragten 

Büros, finden wir mutige Ideen und Visionen. Doch der Antrag bleibt hinter unseren Erwartungen 

zurück: Kaum eine der wesentlichen inhaltlichen Maßnahmen soll tatsächlich entschieden werden. 

Nach der langen Vorlaufzeit ist das enttäuschend. Es darf nicht sein, dass „der Berg kreißt und eine 

Maus gebiert“. Wir glauben, die Zeit ist reif für Entscheidungen. Wir wollen nicht ein weiteres Kapitel 

im Buch „Verschieberitis der Großen Koalition“ mitschreiben Wir fordern eindeutige Vorgaben und 

einen klaren Zeitplan.  

. 

Deshalb fordern wir in einem umfangreichen Änderungs- und Ergänzungsantrag u.a.: 

 Einen Isarplan II Innenstadt (nach Muster des Isarplans für die Renaturierung des Flusses) 

mit konkreten Maßnahmen, Zeit- und Umsetzungsschritten. Dieser soll dem Stadtrat bis 2016 
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vorgelegt werden (deshalb muss bis Mitte 2016 das im Antrag vorgesehene 

Verkehrsgutachten vorliegen) 

 Wir wollen jetzt eine Festlegung auf eine Isarpromenade mit attraktiven Sitzgelegenheiten, 

Isarbalkonen und Treppen zum Wasser. Diese soll insbesondere auf der Westseite der Isar 

zwischen Cornelius- und Ludwigsbrücke an der Erhardstraße angelegt werden – z.B. mit 

Isartreppen beim Eingang zum Deutschen Museum neben der Boschbrücke und einem 

Isarbalkon unterhalb der Ludwigsbrücke. Diese Promenade muss deutlich breiter sein als der 

bisherige Bereich, den der ruhende und fließende Verkehr übrig lässt. 

 

 

So könnte eine Treppe an der Erhardstraße aussehen. 

 

 Wir möchten auch an einigen ausgewählten Stellen gastronomische Nutzungen wie einen 

Kiosk in der Anlage beim Vater-Rhein-Brunnen und ein Café im Maximilianswerk in den 

Maximiliansanlagen. 

 

 

 

 

Fuß- und Radverkehr an der Isar verbessern – Platz für Autos verringern  
Paul Bickelbacher: 

Eine dichter werdende Stadt wie München muss sich in besonderem Maße um die Qualität ihrer 

öffentlichen Räume kümmern. Zufußgehen und des Radfahren muss attraktiver werden, um den 

platzfressenden Kfz-Verkehr zu verringern. Ein Schlüsselbereich hierfür ist die innerstädtische Isar. 

Hier sind Erholung im Öffentlichen Raum, Spaßmobilität zu Fuß und mit dem Rad in Form von 

Spazierengehen und Freizeitradtouren sowie die Alltagsmobilität zu Fuß und mit dem Rad z.B. auf 

dem Weg zur Arbeit eng miteinander verflochten. 

Schon jetzt ist der Bereich der innerstädtischen Isar sehr attraktiv. Aber angesichts des 

Einwohnerzuwachses, des zunehmenden Bedürfnisses sich im Öffentlichen Raum aufzuhalten und 

der wachsenden Bewegungsfreude in Form aktiver Mobilität sind hier weitreichende Verbesserungen 

erforderlich. Dazu muss die Stadt Geld in die Hand nehmen und bisher dem Kfz-Verkehr vorbehaltene 

Flächen für Flaneure und die aktiv Mobilen zur Verfügung stellen. In vielen Bereichen ist es dabei 

wichtig, Flächen für die zügig Radelnden von den Flächen der mit Muße Spazierengehenden zu 

trennen, um beiden Ansprüchen zu genügen. Eine wichtige Aufgabe ist auch, den regional und 

überregional bedeutsamen Isarradweg auf attraktiven und möglichst asphaltierten Strecken durch die 



Stadt zu führen, d.h. ihn von der im Süden ab dem Marienklausensteg attraktiveren Ostseite 

rechtzeitig vor den Maximiliansanlagen auf die Westseite zu führen.  

In vielen Dingen kommt das Planungsreferat diesen Forderungen in seiner Beschlussvorlage für 

Mittwoch bereits entgegen, so  

 bei der angedachten Promenade auf der Westseite zwischen Reichenbachbrücke und 

Luitpoldbrücke 

 bei der durchgängigen Spazierwegverbindung östlich des Deutschen Museums und weiter 

über die Ostseite der Praterinsel mit einem unter der Maximiliansbrücke durchgehenden 

Spazierweg zur Schwindinsel und  

 mit den verkehrlichen Untersuchungen auf der Westseite der Isar und im Zuge der Sanierung 

der Ludwigsbrücke. 

Mit unserem umfassenden Änderungsantrag konkretisieren und ergänzen wir diese Ansätze mit 

konkreten Vorschlägen: 

 Treppen, Balkone und Sitzgelegenheiten im Westen auf Kosten der Fläche des 

Busparkplatzes und Kfz-Fahrbahnen in der Erhardstraße 

 

Die Erhardstraße mit mehr Platz für Fußgänger 

 

 Fahrradunterführung an der Maximiliansbrücke am Westufer 

 Verbreiterung der Fuß- und Radwege im Abschnitt südlich der Luitpoldbrücke 

 Fahrradstraße oder verkehrsberuhigter Bereich mit Herausnahme von Stellplätzen auf der 

Praterinsel zwischen Kabelsteg und Maximiliansbrücke 

 angehängter Fußgängersteg auf der Höhe des Müller‘schen Volksbades, um an dieser 

beengten Stelle mehr Platz für Spaziergänger und Radverkehr zu schaffen 



 

An der Engstelle am Müllerschen Volksbad könnte ein Fußgängersteg über dem Wasser entstehen 

 Verbreiterung der Fuß- und Radwege in der Zeppelinstraße oder alternativ Ausweisung der 

Zeppelinstraße als Fahrradstraße. 

Bei den zu untersuchenden Bereichen vor der Lukaskirche und auf der Ludwigsbrücke, die eine 

flächenhafte Querbarkeit für FußgängerInnen zum Ziel haben, ist es uns wichtig, zu untersuchen, wie 

der Kfz-Verkehr sinnvoll von sensiblen in weniger sensible Straßenzüge verlagert werden kann, z.B.  

 

 von der Isarparallele auf den Mittleren Ring 

 von der Rosenheimer Straße/Ludwigsbrücke/Zweibrückenstraße/Tal auf die 

Einsteinstraße/Maximiliansbrücke/Maximiliansstraße. 

Das Ziel auf der Ludwigsbrücke als dem historischen Ort des Ursprungs von München, sollte eine 

platzartige Gestaltung sein, die im Bereich der Inseln 

 mit verbreiterten Trambahnhaltestellen mit neu gepflanzten Bäumen und  

 jeweils nur einer Fahrspur je Richtung (mit langsamen Kfz-Verkehr) 

den Fußgängerinnen und Fußgängern das Queren von der Praterinsel zur Museumsinsel ermöglicht.  

 



 

 
Eine Vision für die Ludwigsbrücke 

 

An den benachbarten Kreuzungen sind dann vermutlich wieder Abbiegespuren und damit zwei 

Spuren erforderlich. Im Schlepptau dieser Umgestaltung sollte auch endlich eine oberirdische 

Querung für den Fuß- und Radverkehr von der Lilien- und Zeppelinstraße zur Brückennordseite 

erfolgen. Wir drängen hier auf eine zügige Bearbeitung der Verkehrsuntersuchungen. 

 

 

Landschaftsschutzgebiet Isar bewahren 
(Sabine Krieger) 

Der gesamte städtische Isarraum ist als Landschaftsschutzgebiet ausgewiesen und setzt sich im 

Landkreis München nach Norden und Süden hin fort. Am Flaucher und im Bereich der Museums- und 

Praterinsel hat die Isar ihren Wildflusscharakter bewahrt, was durch die bei Hochwasser immer wieder 

stattfindende Verlagerung der Kiesbänke sichtbar wird. 

In Landschaftsschutzgebieten ist es verboten, Veränderungen vorzunehmen, die die Natur schädigen, 

den Naturgenuss beeinträchtigen oder das Landschaftsbild verunstalten. 

München ist die einzige Großstadt in Europa, durch die noch zum Teil ein Wildfluss fließt. Deshalb 

kann man den Fluss auch nicht so gestalten und möblieren wie die Seine oder die Spree. Der 

besondere Charme der innerstädtischen Isar sind gerade die Kiesbänke, Auen und Bäume. Sie laden 

zum Baden und Verweilen ein, können aber nur ihren besonderen Charakter erhalten werden, wenn 

Teile geschützt bleiben.  

Die Isar hat für viele Organismen eine vernetzende Struktur: Tabuzonen sind notwendig, damit der 
Fluss funktioniert, lokal und überregional für die Pflanzen und Tierwanderung. Und es braucht überall 
Trittsteine, damit die Vernetzung auch in den nicht geschützten Gebieten möglich ist.  

Um die Natur an der Isar zu erhalten, haben wir uns immer dafür eingesetzt, dass die Kleine Isar von 

jeglicher Nutzung freigehalten wird.  

 



 

Die Kleine Isar am Deutschen Museum: Rückzugsraum für Tiere und Pflanzen 

Leider ist das diesen Sommer nicht richtig gelungen, denn die Münchnerinnen und Münchner suchten 

an den heißen Tagen überall an der Isar die Abkühlung. Um zukünftig das Baden an der Kleinen Isar 

zu verhindern, müssen jetzt endlich die schon lange beschlossen Informationstafeln kommen - 

Schilder, die über die Fauna und Flora der Kleinen Isar informieren und klarmachen, warum diese 

Bereiche nicht betreten werden sollten. Damit sollen die Münchnerinnen und Münchner für die 

besondere Bedeutung der Natur mitten in der Stadt sensibilisiert werden. 

Die Schilder wurden immer wieder mit dem Beschluss der Bade- und Bootsverordnung angekündigt. 

Diese lag aber lange Zeit auf Grund versicherungsrechtlicher Probleme auf Eis und soll wohl nun 

Ende Oktober im Stadtrat beschlossen werden.  

Um die Informationen noch zu vertiefen, fordern wir im Rahmen der Beschilderung auch einen 

Naturlehrpfad entlang der Ostseite der Kleinen Isar.  

Um die Isar trotzdem in diesem Abschnitt erlebbar zu machen, wünschen wir uns zeitnahe, 

behutsame Auslichtungsmaßnahmen des Gehölzunterwuchses im Bereich der Zeppelinstraße, wie 

in der Vorlage vorgeschlagen. Dabei müssen natürlich naturschutzrelevante Belange berücksichtigt 

werden. 

Die Schwindinsel wollen wir möglichst unberührt lassen und auch den Zugang nicht verbessern, um 

nicht zu viele Menschen in diese einzigartige Oase in der Stadt zu ziehen. Sie soll ein Ort der Ruhe 

und Kontemplation bleiben. Auch Auslichtungsmaßnahmen wollen wir hier nicht, um die Krautschicht 

für die Tiere zu erhalten. Deshalb bleibt es trotzdem möglich auch von der Schwindinsel den Wildfluss 

zu beobachten. 

Ein Isarbad ohne Beeinträchtigung ökologischer Belange können wir uns zwischen Cornelius- und 

Ludwigsbrücke vorstellen. Gegenüber dem Europäischen Patentamt könnte es den Fluss aufwerten. 

Aber auch hier gilt es, die Naturverträglichkeit zu überprüfen. So muss gewährleistet werden, dass die 

Fischfauna nicht beeinträchtigt wird. Deshalb darf das Flussbad nicht die gesamte Breite des Kanals 

einnehmen. Natürlich muss es auch ein umweltfreundliches Konzept sein, das die Natur am und im 

Fluss wenig beeinträchtigt. 


